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Neue Tempo-
30-Zonen
Schötz. Wie der Gemeinderat mitteilt, 
begannen im November im Zusammen-
hang mit den neuen Tempo-30-Zonen in 
den Gebieten Dorfchärn und Ausserdorf
strasse die entsprechenden Signalisa-
tions- und Markierungsarbeiten. Vor al-
lem die Demarkierung bestehender 
Fussgängerstreifen habe in der Bevölke-
rung Verunsicherungen und Diskussio-
nen ausgelöst. Der Gemeinderat möchte 
daher über die wichtigsten Änderungen 
informieren:

> Erhöhung der Sicherheit und Wohn­
qualität: Laut dem Gemeinderat erhöht 
Tempo 30 die Sicherheit und Wohnquali-
tät in den Quartieren. Die tiefere Ge-
schwindigkeit führe zu ruhigerem Fahr-
verhalten, reduziere Abgas- und Lärm
emissionen und vermindere den Durch-
gangsverkehr. Die Anzahl und Schwere 
von Unfällen nehme ab, die Wege für 
Schulkinder seien weniger gefährlich 
und die langsameren Verkehrsteilneh-
menden fühlten sich sicherer. «Und 
trotzdem verlieren die Fahrzeuglenken-
den kaum Zeit», so der Gemeinderat.

> Aufhebung der Fussgängerstreifen: 
Die Fussgänger sollen aufgrund der tiefen 
Geschwindigkeit die Strasse da überque-
ren, wo sie sich am sichersten fühlen. Aus 
diesem Grund verlangt die Verordnung 
über die Tempo-30-Zonen und die Begeg-
nungszonen das Aufheben der Fussgän-
gerstreifen. Sie können jedoch bei beson-
deren Vortrittsbedürfnissen der Fussgän-
ger, wie bei Schulen und Heimen, beibe-
halten werden. Zuerst sollte jedoch ver-
sucht werden, die Querungsstelle mit an-
deren baulichen Massnahmen sicher zu 
gestalten. Das werde mit der farblichen 
Gestaltung der Strassenoberfläche er-
reicht. Bei den potenziellen Querungsstel-
len wird die Fahrbahnfläche teilweise blau 
eingefärbt. Zusätzlich wird mit dem Auf-
stellen von Betonelementen den Fussgän-
gern eine mögliche Querungsstelle ange-
boten und der Strassenraum eingeengt. 
Grundsätzlich können die Fussgänger die 
Strasse überall überqueren, aber sie haben 
keinen Vortritt.

> Rechtsvortritt: Eine vom Rechtsvor-
tritt abweichende Regelung ist nur zuläs-
sig, wenn die Verkehrssicherheit dies er-
fordert. Die Kreuzungen mit Rechtsvor-
tritt werden entsprechend markiert.

> Parkverbot auf der Kirchstrasse: Aus 
Sicherheitsgründen wird auf einem Teil 
der Kirchstrasse (von der Ohmstaler- bis 
zur Hofmattstrasse) ein Parkverbot er-
richtet.

> Hofmattstrasse wird zur Einbahn­
strasse: Die Hofmattstrasse wird durch-
gehend als Einbahnstrasse signalisiert. 
Somit kann diese nur noch von der 
Schmiedgasse in Richtung Luzerner
strasse befahren werden kann.

Die geplanten Massnahmen wurden 
im Juli auf der Gemeindekanzlei zur Ein-
sicht aufgelegt. Während der Auflagefrist 
sind beim Gemeinderat keine Stellung-
nahmen oder Anregungen eingereicht 
worden.

Träff lud zum Weihnachtsspiel
Schötz. Der Ofen knisterte und Kerzchen flackerten: Eingemummt in warmen De-
cken freute sich das Publikum am Samstag im Ronmühle-Keller auf das Weimarer 
Weihnachtsspiel von Knuth und Tucek, auf Kleinkunst vom Feinsten. Geistreich, wort-
gewandt und bitterböse erzählten die zwei Preisträgerinnen des Salzburger Stiers 2011 
etwa die Geschichte vom hamburgerbratenden Melchior, der gerne den Josef gespielt 
hätte, oder – «Jesses Maria» – vom Ex-Sträfling, der als Erzengel Gabriel über die Büh-
ne schwebt. Und wenn Olga Tucek in die Tasten des Akkordeons griff und Nicole Knuth 
sang, wurde auch dem letzten «Gfrörli» im Publikum warm ums Herz. tr. � Foto -art.

Die Herzen der Zuhörer erreicht
Schötz | Stimmungsvolle Adventsmatinee der Musikschule

Es gibt sie: Sternstunden in der 
oft von Kommerz und Betrieb-
samkeit geprägten Advents-
zeit. Eine solche durften die 
Besucherinnen und Besucher 
der traditionellen Adventsma-
tinee in der voll besetzten 
Mauritiuskapelle erleben.

Die Musikschule Schötz lud am zwei-
ten Adventssonntag zur Adventsmati-
nee. Musikschulleiterin Claudia Keller 
und die beteiligten Lehrpersonen ver-
mittelten ihren Schülerinnen und 
Schülern im Vorfeld einen weihnächtli-
chen Querschnitt durch ihr Schaffen. 
Die jungen Musikerinnen und Musiker 
waren mit ebenso viel Talent wie Spiel-
freude bei der Sache. So entstand ein 
stimmungsvolles Konzert auf beachtli-

chem Niveau. In bunter Folge wechsel-
ten sich Block- und Querflöte, Klarinet-
te, Saxofon, Violine, Gitarre, Keyboard, 
Zither und Gesang ab. Die Musikschü-

ler erreichten mit ihren Klängen die 
Herzen der Zuhörer. Es war eine per-
fekte Einstimmung auf die kommen-
den Weihnachtstage.� jsf.

Die Musikschülerinnen sorgten für schönste Adventsstimmung.� Foto zvg

Fronarbeit als Bereicherung
Egolzwil | Der Gemeinderat ehrte die Freiwilligen

Am 5. Dezember würdigte der 
Gemeinderat Egolzwil zum 
fünften Mal offiziell die Frei-
willigenarbeit. Die Freiwilligen 
vom «Kreis frohes Alter», der 
Pro Senectute sowie der Spitex 
trafen sich in Reiden im Alters- 
und Pflegeheim Feldheim.

Die Gemeinde, vertreten durch Sozial-
vorsteherin Annelies Schmid und den 
Schulverwalter Willi Geiser, lud in die-
sem Jahr am Tag der Freiwilligenarbeit 
die Organisationen der Freiwilligenar-
beit (Kreis frohes Alter, Ortsvertreter der 
Pro Senectute sowie deren Sammlerin-
nen und der Entlastungsdienst Spitex) 
zu einem Mittagessen mit anschliessen-
dem gemütlichen Austausch ins Alters- 
und Pflegeheim Feldheim nach Reiden. 
Auch die Heimbewohner der Gemeinde 
Egolzwil schätzten den Einbezug zu die-
sem Anlass. 

Annelies Schmid erläuterte in ihrer 
Ansprache, in Zukunft müsse die Chan-
ce für die Integration institutioneller 
Freiwilligenarbeit gezielter wahrge-
nommen werden. Es brauche Men-
schen, die freiwillig eine Vorreiterrolle 
einnehmen. Die ehrenamtliche Tätig-
keit könne durch kostbare Gespräche, 
das Erfahren von Dankbarkeit und Wert-
schätzung sowie die Unterstützung von 

Mitmenschen, die nicht auf der Son-
nenseite des Lebens stehen, auch eine 
persönliche Bereicherung darstellen. 

Im Anschluss an ein grosses Danke-
schön wünschte die Sozialvorsteherin 
allen Anwesenden eine frohe und be-

sinnliche Weihnachtszeit sowie weiter-
hin viel Mut und Freude zur Freiwilli-
genarbeit für Alt und Jung.� ka.

Wenn Küng und Chlaus zu Gast sind
Ebersecken | Samichlaus auf Besuch bei den FDP-Senioren

Traditionsgemäss eröffnete 
die Veteranenmusik Willisau 
mit beschwingten Darbietun-
gen die letzte Jahresveranstal-
tung der FDP-Seniorinnen und 
-Senioren.

Der Sonnensaal in Ebersecken war bis 
auf den letzten Platz gefüllt, als am letz-
ten Dienstagnachmittag die Veteranen-
musik Willisau unter der bewährten Lei-
tung von Hugo Tschopp die letzte Zu-
sammenkunft der Liberalen FDP-Seni-
orenschaft des Amts Willisau musika-
lisch eröffnete. Zu Beginn der Veranstal-
tung fand der Willisauer Stadtpräsident 
und FDP-Kantonsrat Robi Küng offene 
Ohren, als er mit persönlichen Worten 
über seine Kandidatur für den frei wer-
denden Regierungsratssitz des Kantons 
Luzern zu den Anwesenden sprach. «Ich 
bin bereit für das verantwortungsvolle 
Amt», sagte er, nachdem er über seinen 
politischen Werdegang, seine Person 
und seinen politischen Vorstellungen 
referiert hatte. Robi Küng freute sich, 
dass ihm die Veteranenmusik den 
Marsch «Dem Sieger zur Ehr» mit auf 
den Weg gab. 

Alfred N. Becker referierte     
Alfred N. Becker kam in seinem interes-
santen Referat auf die Entwicklung des 
Messewesens und dessen Auswirkungen 
auf die Tourismus-Szene der Stadt Lu-
zern zu sprechen. In seinem Tour 
d’Horizon schilderte der langjährige Prä-
sident des Verkehrsvereins Luzern seine 
Bemühungen, die es möglich machten, 
den Messeplatz Allmend für rund 60 Mil-
lionen Franken auszubauen. Alfred N. 
Becker war ein engster Wegbegleiter des 
kürzlich verstorbenen Verkehrsdirektors 
Kurt H. Illi. Es sei ihm gelungen, aus den 
bescheidenen Anfängen der ersten Luga 
im Jahre 1980 mit rund 80 000 Besuchern 
ein florierendes Unternehmen zu ma-
chen. «Heute erzielen wir einen Umsatz 
von weit mehr als zehn Millionen Fran-
ken» betonte Alfred N. Becker, «wobei 
mit 350 000 bis 500 000 Besuchern pro 
Jahr gerechnet werden kann».

Lobende Worte  
des Samichlauses 
Bevor die Versammlung mit einer feinen 
Lasagne aus der «Sonnen»-Küche der Fa-
milie Häfliger zum «Zföifi» verwöhnt wur-
de, stattete der Samichlaus der Versamm-
lung noch einen kurzen Besuch ab. Zwei 

Senioren erwiesen ihm mit einem «Värsli» 
die Ehre. St. Nikolaus hörte ihnen gerne 
zu, bevor er anstelle von Schelten viele 
Komplimente verteilte, die von den Libe-
ralen natürlich gerne entgegengenom-

men wurden. Sein Bezug auf das kürzlich 
von der FDP lancierte Inserat erntete ver-
schmitztes Lächeln. «Die Liberalen lieben 
die Schweiz, die SVP spaltet sie», meinte 
der Samichlaus lakonisch.� Ho.

Sozialvorsteherin Annelies Schmid (links) und Schulverwalter Willi Geiser (hinten) dankten den Freiwilligen für ihre Ar-
beit (von links): Sofie Dahinden, Maria Wangeler, Irene Hodel, Paul und Marlies Hermann, Bernadette Lüönd, Johanna 
Tschopp, Regula Kronenberg, Hans und Käthi Grüter, Emma Kumschick und Marlis Wermelinger (auf dem Bild fehlt 
Rita Schmidlin).� Foto zvg

Die Veteranenmusik Willisau eröffnete die Veranstaltung der FDP-Senioren in 
der «Sonne» Ebersecken.� Foto Kurt Hodel


